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. Bar, 
der 8:10 und e ahlgeſetze r den Rei 
des pn os Bundes vom 15. October 1866 und 5 
des dazu ergangenen Reglements vom 1. Juli 1867 ſetze ich für den 
ganzen Umfang des Staates den Tag der Wahl für die erste Legiela⸗ 
tur⸗Periode des Reichstages 

auf den 31. Auguſt d. J. 
hierdurch feſt. 


Berlin, den 16. Auguſt 1867. 
Der Miniſter des Innern. 
Graf zu Eulenburg. 


Deut ſchla nd. 

Berlin, 16. Aug. (Amtliches. Se. Majeſtät der König hat den nach⸗ 
ſtehenden königlich itafieniiben Beamten Orden derliehen, und zwar: das 
Großkreuz des rothen Adlerordend: dem Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegendeiten, Chevalier e Venoſta, den rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe: dem Uater⸗ tanıb Seczetät Cerutti, den rothen Adler 
Orden zweiter Klaſſe: dem königlichen Cabinets- Chef Grafen Castiglione 
und dem Cibinets⸗Chef des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
Legations⸗Rath Blanc. a 

Se. Majeſtät der König hat dem Major a. D. Jachnik, bisher Feſtungs⸗ 
Bau Director von Swinemünde, den rothen Aolerorden vierter Klaſſe, dem 

roviantmeiſter, Rechnungs⸗Rath Nemitz zu Münſter und dem Unterarzt a. D. 

türmer, bisher im oſtpreußiſchen Feld⸗Actillerie⸗Regiment Nr. 1, den 
königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem früheren Kirchenvorſteher, 
Bauer-Altfiger Johann Jacob Friedrich Ebel u Manker im Kteife Ruppin 
und dem Dachdecker⸗Geſellen Chriſtian Ludwig Carl Joſeph Fuchs zu Düſſel⸗ 
dorf das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Pächter des königlichen Hausfidei⸗ 
commiß⸗Amtes Fürſtenau, Ober⸗Amtmann Gutab Fiſcher, den Charakter 
als Amtsrath verliehen, und den Kaufmann R. Lindau in Nangajali an 
Stelle des auf ſein Anſuchen entlaſſenen bisherigen Vice⸗Conſuls Kniffler 
zum Conſul daſelbſt ernannt. ö 

[Allerböchſter Präſidial⸗Erlaß.] Auf Ihren Bericht vom 10. d. M. 
genehmige Ich die Errichtung einer Behörde für die dem Bundeskanzler obliegende 
Verwaltung und Beaufſichtigung der durch die Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes zu Gegenſtänden der Bundesverwaltung gewordenen, beziehungsweise 
unter die ſicht des Bundes⸗Präſidiums geſtellten Angelegenheiten, ſowie 
für die Ihnen, als Bundeskanzler, zuſtehende Bearbeitung der übrigen Bun⸗ 
des⸗Angelegenheiten. Dieſe Bebörde ſoll den Namen „Bundeskanzler⸗Amt“ 
führen und unter Ihrer unmittelbaren Leitung ſtehen. Zum Präſidenten der⸗ 
ſelben will ich 4 Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath und Miniſterial⸗ 

irector Delbrück ernennen. 
» Bad Ems, den 12. Auguſt 1867, 


ilhelm. 

* ira Bismarck ⸗Schönhauſen. 
eutſchen Bundes. 

* en e für archäologiſche Correſpondenz in 
Rom zur Förderung der archäologiſchen Studien gusgeſetzten zwei Reiſe⸗ 
Stipendien ſind für das Jahr vom 1. October 1867 bis da in 1868 dem 
Dr. phil. Carl Dilthey aus. Mosbach und dem Dr. phil. Eugen Bor⸗ 
mann aus Berlin, zur Zeit in Rom, verliehen worden. 

Berlin, 16. Auguſt. [Die zweite Sitzung des Bundes⸗ 
raths] des norddeutſchen Bundes hat heute Mittag in dem Gebäude 

(St.⸗Anz.) 

„ 16. Auguſt. [Noch keine Antwort an Däne- 
mark. — Die Vorlagen für den Bundesrath. — Das Ge⸗ 
werbemuſeum.] Ueber den Inhalt der vom Grafen Bismarck nad, 
Kopenhagen abgegangenen Antwort circuliren ſeit einigen Tagen in den 
Zeitungen verſchiedene Verſionen; wie wir aus guter Quelle erfahren, 
iſt die einzig richtige die, daß überhaupt noch gar keine Antwort abge⸗ 
gangen iſt. — Zehn Vorlagen ſind es, welche in der geſtrigen Sitzung 
dem Bundes rathe gemacht worden find, nämlich: 1) die Verträge über 
die Fortſetzung des Zollpereins; 2) der Bundeshaushaltsetat; 3) ein 
Geſetz über das Poſtweſen; 4) Geſetz wegen der Einrichtung eines gleich⸗ 
foͤrmigen, einheitlichen Poſttarifes; 5) Geſetz über die Bundesconſulate 
und ihre Befugniſſe; 6) Geſetz über die Befugniſſe fremder Conſuln im 
Bundesgebiet; 7) Geſetz über die Nationalität der Seeſchiffe; 8) Geſetz 
über die Ordnung des Map: und Gewicht⸗Syſtems in Bunde; 9) Ge⸗ 
feß wegen Aufhebung des Paßzwanges und 10) Geſetz wegen der Frei⸗ 
zugigkeit im Bundesgebiete. Es iſt dies eine große Zahl von wichtigen 
Gegenſtänden, welche dem Bundesrathe zur Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung vorliegen, und doch iſt damit die Zahl der Vorlagen noch nicht 
abgeſchloſſen, ſondern es dürften leicht noch einige hinzukommen. Was 
nun ſpeciell das Geſetz wegen der Befugniſſe der Bundesconſuln betrifft, ſo if 
es eine von allen Fachkennern conſtatirte Thatſache, daß bisher die Conſuln 
Preußens und der deutſchen Staaten überhaupt weſentlich in ihren Befug⸗ 
niſſen gegen diejenigen ihrer Collegen, welche andere große Nationen zu 
vertreten hatten, zurückſlanden. Die Letzteren find mit einer viel grö- 
ßeren Zahl obrigkeitlicher und juridiſcher Befugniſſe ausgeſtattet als die 
deutſchen Conſuln. Je mehr aber nun unſere politiſche und handels⸗ 
politiſche Bedeutung gewachſen iſt und je mehr ſich unſere derartigen 
Beziehungen zu anderen Nationen erweitert haben, deſto wichtiger iſt es 
auch, juriſtiſch vollkommen geſchulte Männer als Conſuln anzuftellen, 
damit in keiner Hinſicht Uebertretungen der Befugniſſe zu beſorgen ſind. 
— Der Borfland des bekanntlich bier in's Leben getretenen Vereins 
x Errichtung eines deutſchen Gewerbe⸗Muſeums in Berlin beſteht aus 
uf Mitgliedern; den Vorfig führen der Herzog von Ratibor, der Mi⸗ 

als Director Delbrück und der Profeſſor Gropius. Die nächſte 
des 5 des Vorſtandes betraf die äußere und finanzielle Sicherſtellung 
tragt 3 für welchen die Gewährung von Corporationsrechten bean⸗ 

— he in nahe Ausfiht geſtellt if. Ferner iſt auch dafür Sorge 
7 lch daß die Intereſſen des Vereins auf der Pariſer Ausſtellung 
ug Anevabrt werden. Für 15,000 Thlr. ſind Ankäufe gemacht 
und , gent iſt ſehr thätig, um Geſchenke für das Muſeum zu ſam⸗ 
meln. Der Vorſtand gedenkt die für das Gewerbe-Muſeum vorläufig 
hier am 1. October zu eröffnen. 

[Der Handeleminiſter Graf Itzenplitzj iſt geſtern Abend aus 
Schleſien hierher zurückgekehrt. 

Kiel, 14. Aug. M arine) Sr. Majeftät Brigg „Musquito“, 
Commandant Corvetten Capitän Berger, iſt heute Nacht hier eingelaufen 
und neben der „Thetis“ vor Anker gegangen. (Kiel. 3.) 
Bananen, gas ein Waplicreiben Laster’3.) Das dieſige 
„Aus iete erſehe ich, daß n von Herrn Aſſeſſor Lasker erhalten: 
Sum Bein N 1 auch Arn Wahlkreiſe — — 
zu den b Abe been Wahlen teen u 1 worden iſt, meine Stellung 

islaturperi edeutenden A welche die Nation innerhalb der 
10 , rade des nächſten Reichstages elt zu ſehen wünſcht ai berech⸗ 
liegenheiten des Ade den Grenzen einer Zuschrift keine Weberficht über die Ob: 
über die Mairie hangen entwerfen. Wir Ale ſtreben ohne Unterlaß 
ummien Südens, — Wenn ung hafen auf den baldigen Anſchluß des ger 

an Ban gn Auf Hör vom e l nee u {ehe ker 


be 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


jr i = 
een re. 


Sonnabend, den 17. Auguſt 1867. 


einem wahren geſammtdeutſchen Parlamente zu entfalten. Dadurch erwächſt] Feuer, wurde jedoch noch rechtzeitig unterdrückt. Das Brandunglück iſt 
5 eine Fülle bon Aufgaben, welche ſchwer im Voraus zu be⸗ eines 
reiben ſind. 

Die Einheit allein iſt nicht das letzte Ziel der Nation; je kräftiger fie ſich 
geftaltet, um fo ſicherer will fie, ihrem Genius gemäß, den Rechtsſtaat aufs 
bauen und die Vorausſetzungen eines freien Volkslebens erfüllen. In der 
Zerſplitterung lag die tiefere Urſache, weshalb bisher der mächtigſte deutſche 
Staat trotz feiner natürlichen Tendenz nicht blos in Beziehung auf die Laſten 
der Einzelnen, ſondern zum Fortſchritt auch in feiner Verwaltung eine fo 
ſchätliche Hinneigung zum Polizei- und Militärweſen bekundete. Dieſelde 
ae 2 . geinftanten,. Ge Regierungen 3 f 58 a 
ren Abſichten beiee 4 Ganzen wenig Nutzen eintrugen und von tödtlich verlegt, in das Hoſpital verbracht. er 
Zeit zu gel ſelber in ein bedenkliches Schwanken gertethen. Das einige und erte, Hol 4 
erſtarkte Deutſchland muß uns ein befeftigtes Rechtsleben und eine allen Klaſſen 
gerecht werdende Ausgleichung der Pflichten und Rechte bringen. \ 


betroffen hat. Die Gefahr, welche einem der älteſten Stadttheile drohte, 
iſt in dieſem Augenblicke (Morgens 8 Uhr) als beſeitigt zu betrachten. 


N (Fr. 
Eine zweite Mittheilung des „Fr. J.“ lautet: 3) 
Frankfurt, 15. Auguſt. Heute Nachmittag 


den heute Morgen 

Reſerviſten, welche durch herabfallende Trümmer erheblich verlegt wur 
Die Thalſache, daß dem Bunde eine ſtaatliche Verfaſſung gegeben it, daß den. Das Militär überhaupt hat fi muſterhaft und arbeitseifrig bes 

F . if volltänbig ethalten, 

- 5 en, nd ſolide Anfang hierzu; i 

tein völterredlicher Vertrag ware im Stande Gemeien: die Baſts zu ret. Heute Morgen ſchon befliegen zwei Schornfteinfeger die höhe Spitze 

ſetzen, weder in Rückſicht auf die 


fi 
{ M in Rückſicht auf das Freiheits⸗ 0 
8 der Nation. Die A e — 5 5 —— Perſonen hinauf zum Thurm begeben. Wahrheitsgemäß können wir 
Eigenſchaften 


als Abgeordneter des Reichstages und des preußiſchen Land⸗ mittheilen, daß bei dem Brand im Mäller'ſchen Haufe großer Waſſer⸗ 


tages die Annahme der Bundesverfaſſung zur heiligen Pflicht. Während die f i 
Verſoſfeng beratben wunde und Die Cine Winne * rbelts⸗ mangel herrſchte und der Aufſeher an der ſtädtiſchen Waſſerleitung, 


beſchlüſſen — trat ich in Parteiberathungen wie im Plenum bis zum welcher am Ausgang des Domplaged auf den Garküchenplatz die Lei⸗ 

letzten Augenblicke für alle Anträge ein, welche die in heutiger Zeit unent⸗ 

behrlichen Volksrechte beſſer verbürgen ſollten, ohne die Macht der Nation nicht eintreffen wollte. 24 

zu beeinträchtigen oder das Werk ſelbſt in Frage zu ftellen. von dem Vom Dome — ſchreibt das „Fr. J.“ in einem dritten Artikel — 
ſind zwar das Mauerwerk und die Gewölbe ethalten, auch von den 


Angeſtrebten Einzelnes durchgeſetzt, Anderes abgelehnt war, nahm ich die 
ſichernde Grundlage hr —— ich behielt mir ür dieſer Grundlage nach⸗ 
zuholen, was einer vo dennen Verfaſſung weſentlich iſt, aber im Reichs⸗ h : 
tage ſchon nach dem Zahlenverhältniß der dort vertretenen Parteien nicht zu] der Kurfürſten, der Hochaltar, an welchem die Kaiſerkroͤnung vollzogen 
erreichen geweſen war. ‚ya erſter Linie rechne ich bierber: Die feſte Geftal- | warb, das Grabmonument Kaifer Günthers von Schwarzburg), aber 
tung der Bundesverwaltung, eine dollkommenere Entfaltung ihrer Organe die 
und eine wirkſamere, praktiſch anwendbare Verantwortlichleit dieſer Organe. 

e e in überflüſſiger Weiſe zu wiederholen mei⸗ 

„n | . ir : ionals 
liberalen — OR unterzeichnete Juniprogramm der national 
in welcher Art wir Nie zu erſtreben gedenken. Ueber den Bundesbausbalt 
aber eh en ne zumal da eine neue Steuer von nicht gerin⸗ 
. 1 e Abrache und mit den Bedürfniſſen des Bundes 

ie Lasten des einzelnen Bürgers find durch die Aufrichtung des Bundes] welche in den Augen der Eingeboret ie Eri i 
4 g . g des Bunde den Augen der Eingeborenen die Erinnerung eine Art von 

en Möglichkeit de kleineren Staaten werden bis zu den Grenzen Pietätsverhältniß geknüpft hat. Gilt doch der ſeltſame Ausbau, welcher 
Ab . fur er rungezogen und in Preußen beſtehen Steuern, ſchon aus der Ferne und im Bilde Frankfurt au wicht Mi BE 
Gew ohren it in 105 ali 5 noch die Militärdienſtpflicht unverändert fort. Panotamd meer Matufeht eig Je Agent Enüchen a 
Bumbedaliever und als dier Hinſicht die möglichſt gleiche Theilnahme aller F bt, aldi den Wahrzei mliches und maleriſches Res 
111 die erhöhte Acht 2 Aequivalent dient die vergrößerte Sicherheit lief gie t, gleichſam zu den Wahrzeichen des alten Frankfurt, 
wehrt und vielleicht ung, Fe che gegenwärtig die fremoe Einmiſchung ab-|hiftoriiche Entwickelung und Größe er fo viele Jahrhunderte herab⸗ 
r ee ee e a und e 5e u güſtande dinger ht. Der alte Thurm if und eb und tpeuer wie ein von den Bär 
ir die Gemüther beruhigen, auf N 8 * Mi irdigen fie nicht, well die tern ererbtes Vermächtniß. Wir haben heute Nacht, als die züngeln⸗ 
dos moralischen Wirkungen nur in erbözten Momenten, nicht in normalen den Flammen wie eine Feuerſäule in furchtbarer und maſeſſätiſcher 
Zuständen das Leben der Völker reguliren. 

„Audererſeits erſcheint das Prineip der Umlage, mit welchem die Finanz 
wirthſchaft des Bundes beginnt, auch als Proviſorium nicht baltbar; die Ver⸗ 
theilung nach Köpfen ſcheitert ſchon jetzt an der unerträglichen Usderbürdung 
— an rg Deshalb darf der Uebergang zu dem Beſteuerungs⸗ 

vſtem ni 
Steuern borgefelagen werden follten, ſo würden nicht ausſchließlich die Er⸗ 
wägungen der Balance, ſondern andere Bedingungen des öſſentlichen 
ſtandes und des Verfaſſungsrechtes gleich fehr in Betracht zu ziehen ſein. 

Im Principe den indirecten Steuern abgeneigt, würde ich jeder qualita⸗ 
tiven Vermehrung derſelben widerſprechen und überhaupt die Einführung drohte, 
aue 2 neuen indirecten 5 dann gut heißen, wenn ſie 

a) eine beſt i urhe A 1 . 

b) weder 1 8 5 noch die inländische Production tief herunterbrüdt, 
3 die Verkehrsverhältniſſe verwirrt oder eine überläftige Controle 


thurm“, deſſen Erbauung faſt ein volles Jahrhundert gedauert, iſt in 
wenigen Stunden bis auf das nackte Mauerwerk ein Raub der Flam⸗ 


menſchlichen Macht lag. Der originelle Thurm, deſſen bekanntlich un⸗ 
fertige Spitze feit 1848 mit der ſogenannten „Reichslaterne“ gekrönt 
5 a 


augen in dumpfem Schmerze nicht ohne Thräne geſehen. Leider iſt das 
ſtändig zerſtört, darunter die große Carolusglocke, deren herrlicher metall⸗ 


Ruinen mit dem Gedanken, daß die Gefahr, das Schickſal Hamburgs 
zu theilen, womit die Feuers brunſt mehrere Stunden lang die Er 
glücklich beſeitigt iſt und die Befürchtung, die man im Momente 
der Aufregung mehrſeitig ausſprechen hoͤrte, daß der brennende Pfarr⸗ 
thurm durch Einſturz die umliegenden dichten Häuſergruppen der Ver⸗ 
nichtung preisgeben werde, ſich als völlig illuſoriſch erwieſen hat. Durch 
j die nothwendig gewordene Wiederherſtellung deſſen, was zerſloͤrt und 
aber fen l b halte ich für 5 Schon 8 verloren iſt, erwächſt leider dem ohnehin fo ſtark belaſteten Communal⸗ 
I ir 19, 2 2 1 = 7 vi S i \ 
N, fade en de ſchaſſe, daß es im Gegentheil den in Vermögen der Stadt eine empfindliche Einbuße. 
der norddeutſchen Verfaffung enthaltenen Keim der Einnahmebewilligung zu Frankfurt, 15. Auguſt. [Die Ankunft des Königs.] Das 
einem wirkſamen Busgetrecht des Reichstages re damit die Autorität) „Fr. J.“ ſchreibt: Ein eigener Unſtern will es, daß der erſte Beſuch 
JJC 
„Selbſtverſtändlich muß der Reichstag auf eine materielle Entlaſtung der ſcbemlchen Breigniß, den großen, Stande, Leite heute Nacht ger, 
einzelnen Bürger bedacht, müſſen Regierung und Parlament vom erften Ans|thet und unſeren altehrwürdigen Dom und Pfarrthum vermüftete, zu⸗ 
beginn fo beſchoffen fein, daß das Volk im 9 zicht die Laſten allein, ſammenfällt. Der König kam um 11 Uhr von Ems hier an. Im 
ſondern in erhöhtem Maße die Wohlth⸗ten 155 enigung verſpürt und daß Taunusbahnhof wurden ihm die Senatoren, Mitglieder des 5 ler⸗Col⸗ 
deſacboblihaten nit bies in der erhöhen Webedan ſondern auch im büte| lege, der polizei und Gerichte, die Geiſtlichkeit aller C. 
gerlichen und alltäglichen Leben ſich offenbaren. Immer aber und kon allen | 9 3 I er Sonfeiflonen, bie 
Geſichtspunkien kehre ich zurück zu demfelben Grundgedanken, daß der Reiche Militärbehörden und das Offizier⸗Corps vorgeſtellt. Um halb 12 Uhr 
tag zur höchſten parlamentariſchen Autorität in Deulſchland werden und daß fuhr der König darauf in Geſellſchaft eines Adjutanten, des Bürger⸗ 
feiner weſentlichen Mitwirkung die Nation ihre ſtaatliche Einheit verdanken meiſters Müller und des Herrn Landrath v. ö 
muß, damit in unmittelbarer Fortenn des des ſchönen Anfanges eine 
Kräftige Centralgewalt und ein einheitliches ae nen das ganze außerdſter⸗ 


thor nach der Brandſtätte, während eine anſehnliche Menſchenmenge von 
reichiſche Deutſchland zu einem wahrhaften Reich geialte, 


den Bahnhöfen bis zum Taunusthor harrte, wo die Parlow'ſche Milt- 


am Stufe etluuden Sie mit, a re ere Bemerlung, tärfapelle der a 8 Der König nahm die Stätte ber 
a r in einigen Zügen die Ri politiſchen Strebens be⸗ wũ von allen Seiten in i as 
zeichnen gewollt. Eine 2. — Erörterung von Details läßt ſich zwecmäßi „ ugenſchein und trat auch in das 


Innere des Domes. Auf dem Domplatze, wo Militär aufgeſtellt war, 
wurde der König mit Hochrufen begrüßt, dem Civilgruppen in den be⸗ 
nachbarten Straßen entſprachen. Der König fuhr ſodann auf dem 


N i er 
sewirken durch das lebendige Wort und vie Berlönliche Begegnung, welche — 
Falle der defini iven Entscheidung über die Candidatur das allgemeine Wahl 
recht doppelt wünſchenswerth macht. Lasker.“ 


Wiesbaden, 15. Auguſt. [Proteh.] Der Geh. Hoftammer⸗ nämlichen Wege nach dem Bahnhofe zurück, um in der „Weſtendhall. “ 


Rath Kerk dahier hat, namens des Herzogs Adolf, bei den betref- ein Dejeuner einzunehmen, worauf um 1 Uhr die Abreiſe nach Kaffel 
fenden Land⸗Oberſchultheißereien Proteſt gegen die Ueberſchreibung dere erfolgen ſollte. 
Domänen auf den Namen des koͤnigl. preußiſchen Fiscus erhoben. Die 
Land⸗Oberſchultheißerei zu Wiesbaden bat ſicherem Vernehmen nach 
Kerk decretlich dahin bedeutet, daß, da die königliche Verordnung vom ment.] Nachdem der König genehmigt hat, daß auch bei den Reiter⸗ 
5. Juli 1867 ſämmtliche Domänen als Staatseigenthum erkläre und] Regimentern das preußiſche Exercierreglement eingeführt werde, ſind 
einzelne Domanialgüter davon nicht ausgeſchloſſen worden ſeien, ſeinem heute Früh 5 Cavallerie-Offiziere in preußiſche Garniſonen S 5 
Proteſte keine weitere Rückſicht beigemeſſen werden könne. um das dortige Exercierreglement zu erlernen. (St.⸗Anz.) 
Frankfurt, 15. Aug. [Feuer.] Heute Nacht kurz nach 1 uhr Stuttgart, 13. Aug. [Moſes Montefiore.) Geſtern veifte 
brach in dem Haufe des Bierbrauers Müller am Garkächenplatz ein Baronet Moſes Montefiore, der bekannte iſraelitiſche Philantrop, deſſen 
ſtarkes Feuer aus, welches mit ſolcher Heftigkeit um ſich griff, daß die ganzes Streben dahin geht, das Loos feiner iſraelttiſchen Glaubens: 
Hausinſaſſen mit den Rettungsgeräthſchaften aus dem brennenden Hauſe] brüder im Oriente zu verbeſſern und ibnen den Schutz der dortigen 
in Sicherheit gebracht werden mußten. Zwei Frauenzimmer ſprangen Regierungen zu verſchaffen, von hier mittelt Grtragug zunächſt na 
aus dem zweiten Stocke des Hauſes und wurden, lebensgefährlich ver: | Donauwörth ab, wo feiner ein eigens n Dampfſchiff barrt, 
letzt, in's heilige Geiſt⸗Hoſpital gebracht, wo fie bereits geftorben find. um ihn donauabwärts nach Wien und Rumelten zu bringen, bei deſſen 
Zwei andere Perſonen liegen ſchwer verwundet darnieder. Der Funken⸗ Fürſten er, veranlaßt durch die dortigen Judenverfolgungen, der Für- 
regen verbreitete ſich weit hin und fiel namentlich auf das nordoſlliche ſprecher auch für feine dortigen nenen fein will. Der edle, 
Dach der Domkirche. In wenigen Augenblicken zeigte ſich ſchon die] bereits 85jährige Greis it von 1 er Figur und geht aufrecht 
Flamme; eine Spritze eilte zum a 8 ihr Strahl drang jedoch] gleich 3 einher. feinem aus mehr als 30 Perſonen 
nicht bis zur Firſt. Schnell theilten ſich die Flammen dem ganzen beſtehenden Gefolge 
Dale mit und ſteckten nr den Thurm in Brand. Die Glockenſtühle [und ein franzöſiſ n ihm 
gingen in Flammen auf und die Glocken ſtürzten herab. Das Innere Regierungen d 8 ſeine Beſtrebungen zu unterftüßen; 
des Pfarrthurmes iſt vollſtändig ausgebrannt. Die an den Dom flo: ſodann hat er, da ei — 5 en altmoſaiſchen Geſetzen lebt, einen 
ßenden Häufer in der Höllgaſſe geriethen gleichfalls in Brand, wie auch] Koch und 7 5 8 mal, ſowie einen Schächter, ſodann einen 
die Schirnen auf dem 1 ge a 9 “ Du ber a5 bd f ehrere andere Perſonen für gottesdienſtliche Handlun⸗ 
iemlich entfernt liegenden Börſe entzündete durch den Funkenregen, ) 
5 am der Brand hier ſchnell wieder gate Auch das Dach meinde und mehrere angeſehene Iſtaeliten. u. 0 
des in der Bleidenſtraße gelegenen Hauses zum „Rothen Löwen“ ſing! Stuttgart, 14. Aug. [Die Zuſammenkunft in Salzburg. 
0 y n 
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der ‚größten, welches ſeit einer Reihe von 150 Jahren die Stadt 


bei dem Brande Verunglückten befinden ſich zwei Soldaten, naſſaulſche 


des Thurmes; während des Nachmittags hat ſich eine große Anzahl 


Orgel und das zahlreiche Schmuckwerk iſt vernichtet. Der „Pfarr⸗ 


entwickelt hat, welche Garantien und Rechte, und men geworden, der an dieſem Punkte Einhalt zu thun außerhalb jeder 


auf deſſen 


Schönheit an dem Holzwerke des Thurmes emporlohten, ſelbſt Männer: 


e auf ſich warten laſſen. Wenn bei dieſer Gelegenheit neue reicher Klang ein Prioilegium der Feſttage und der Meßzeit war. Trö⸗ 
ſten wir uns inmitten dieſer neuen Calamität und im Angeſichte der 


Madai durch das Gallus⸗ 


Stuttgart, 13. Auguſt. [Das preußiſche Exereler-Regle⸗ 


befinden ſich zwei englische Capitäne, ein beigifcher 5 


von ihren betreffenden 
54 


lch. Hier empfing er die Kircendorſände der ſraclliſchen Ger 
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Be 


ee 
forderte das große 
Brandunglück ein weiteres Opfer. Ein Mann, welcher an der Dom ⸗ 
ſchule vorbeiging, wurde von einem herabgeworfenen Balken erfaßt und, % 
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18 ‚Zufammentunft in Salzburg theilnehmen werden. 
Konig Carls wurde bekanntlich ſchon in Verbindung mit dieſer Entrevue 
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lern, dem Lotterieloos 71,179 
blautend. An der Berbinbungsbahn im Rößlerhauſe 1 fülderne Eylinderuhr 
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Die „Schw. Voltsztg.“ berichtet: „Die Zeugnſſe häufen ih, daß 
aaußer Napoleon und Franz Joſeph noch mehrere hohe Häupter an der 
Auch der Name 


genannt. Da indeſſen im Hinblick auf die Interventionsverſuche Frank⸗ 
reichs an den ſüddeutſchen Höfen der Hinzutritt ſüddeutſcher Fürſten zu 
dem angeblich nur der Condolenz und privaten Courtoiſie gewidmeten 


Beſuche Napoleons in Salzburg den Verdacht erwecken müßte, daß dort 
icht private, ſondern politiſche Gegenſtände erörtert werden, ein Ver⸗ 


dacht, welcher die Handel und Verkehr fo ſehr ſchädigenden Kriegs⸗ 
befürchtungen nur noch mehr nähren konnte, fo wollen wir vor der Hand 
in Anbetracht der anerkannt deutſchen Geſinnung König Carls hoffen, 


daß alle Mittheilungen über fein Erſcheinen bei der Salzburger Zu⸗ 
ſammenkunft bloße, leere Gerüchte find.‘ { 


Oeſterreich. 

Wien, 16. Auguſt. [Georg Klapka] iſt vorgeſtern Abend mit 
dem Wiener Dampfer in Peſt angekommen. Direct von Brüſſel kom⸗ 
mend, ruhte er ſich in Wien nur zwei Stunden lang aus. Schon feit 
Wochen hatte man in Peſt großartige Vorbereitungen zu ſeinem Em⸗ 


a pfange getroffen; da er jedoch jede Ovation vermeiden wollte, traf er 


früher ein, als man ihn erwartete. 

l die Zuſammenkunft des Königs von Preußen und des 
Kaiſers von Oeſterreich.] Die telegraphirte Nachricht der Wiener 
„Debatte“ über die Zuſammenkunft des Königs von Preußen mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich lautet in vollſtändiger Form wie folgt: 
„Gaſtein, 12. Auguſt. Die Eventualität einer Zuſammenkunft zwiſchen 


. den Souberänen von Oeſterreich und Preußen dürfen Sie als vorliegend be⸗ 


achten. Der Gedanke hierzu tauchte am preußiſchen Hofe auf und zwar wurde 
erſelbe von der verwitweten Königin von armen chweſter Ihrer k. Hoh. 
der Erzherzogin Sophie, zuerſt angeregt. ie beabſichtigte Zuſammenkunft 
ſcheint große Chancen des Gelingens für fi zu haben und lönnte ſich dies 
ſelbe bei Gelegenheit der Andreite des Kaiſers von Oeſterreich aus Frankreich, 


Alo in der erſten Hälfte des nächſten Monats verwirklichen.“ 


„Salzburg, 15. Aug. [Die Zuſammenkunft.] Wie wir 


aus ſicherer Quelle vernehmen, treffen der Kaiſer Franz Joſeph und die 


Kaiſerin am 17. d. Mts. Abends mittelſt Poſt aus Iſchl hier ein. 
Die Majeftäten, welche ſich jede Empfangsfeierlichkeit verbeten haben, 
werden ſofort in der kaiſerlichen Reſidenz ihr Abſteigequartier nehmen. 
Am Morgen des 18. Auguſt finden in Salzburg die aus Anlaß des 
allerhöchſten Geburtsfeſtes üblichen Feierlichkeiten ftatt und es dürfte nach 
dem Hochamte der Kaifer die Truppen Revue paſſiren laſſen. Der 


Abends hier eintreffen und an dem Bahnhofe von dem allerhöͤchſten Hofe, 
dem k. k. Landespräſidenten Grafen Coronini und dem kaiſerl. Rathe 
Bürgermeiſter Ritter von Mertens empfangen werden. Der Kaiſer 
Franz Joſeph und ſeine hohen Gäſte fahren vom Bahnhofe über den 
Mirabell⸗Platz durch den Lodronbogen über den Hannibal⸗Platz und den 
Quai nächſt dem Hotel zum „zſterreichiſchen Hofe“, die Stadtbrücke und 
den Marktplatz in die k. k. Reſidenz. Abends findet eine Beleuch⸗ 


tung ſämmtlicher Berge, welche die Stadt in einem Halbkreiſe von circa 


20 Meilen umſchließen, ſtatt. Dieſe Bergfeuer werden von Seiten der 


das dem Anſuchen der Gemeinde willfährig entgegenkam. 
rankrei ch. 

Paris, 14. Aug. [Zur mexicaniſchen und candiotiſchen 
Frage] ſchreibt man der „K. Z.“: Es ſcheint, daß man in Wien 
Briefe in Händen hat, welche ein ſehr nachtheiliges Licht auf die fran⸗ 

zöͤſiſche Intervention in Mexico werfen, und daß die Kaiſerin Cyarlotte 


k Be in ihren lichten Augenblicken Dinge geſagt hat, die, wenn fie wahr find, 


fait zu einem Bruce zwiſchen Frankreich einerſeits und Oeſterreich und 
Belgien andererſeits führen könnten. Was die mexicaniſche Angelegen⸗ 


5 heit anbelangt, ſo iſt darüber jedenfalls noch nicht das letzte Wort ge⸗ 
jagt, und wenn ſie auch zu keinen kriegeriſchen Ereigniſſen mebr Anlaß 


geben wird, ſo kann ſie die Beziehungen zwiſchen den Regierungen, 
welche dabei direct oder indirect betheiligt waren, fo geſtalten, daß die 
Stellung der Mächte bei dem Ausbruche eines Conflictes eine ganz 
andere fein wird, als fie es geweſen wäre, wenn dieſer Conflict vor 


dem Tode Maximilians ausgebrochen fein würde. Die türkiſche Regie: 


rung ſoll mit dem Tullerien⸗Cabinette auch nicht mehr ſehr gut ſtehen. 
Der Sultan ſoll ſehr gereizt ſein, daß Frankreich in Gemeinſchaft mit 
Rußland die Türkei aufgefordert hat, Kreta abzutreten. Dies will die 
Pforte jedoch unter keinen Umſtänden thun. Fuad Paſcha erklärte, daß 
die Türkei ihren letzten Piaſter und ihren letzten Mann lieber aufopfern 
werde, als daß ſie ihre Souveränetät über Kreta abgebe. — In Kon⸗ 


ſlantinopel erwartet man, daß Griechenland den Krieg erklärt. 


[Das diplomatiſche Diner], welches alljährlich am 15. Auguft 
vom Miniſter des Auswärtigen gegeben wird, iſt diesmal ſchon heute 
arrangirt geweſen. Der „France“ zufolge beſtand es aus 60 Couverts 
und waren eingeladen die fremden Botſchafter, einige Miniſter, die Ge⸗ 
neral-Directoren des Miniſteriums, einige Staatsräthe und hohe Be⸗ 
amte. Der apoſtoliſche Nuntius brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus 

und Marquis de Mouſtler antwortete mit einem Toaſte auf die Ver: 
treter der fremden Mächte. 

[Die Kaiſerinl begiebt ſich mit dem kaiſerlichen Prinzen 


beute Abend nach Chalons. Prinz Napoleon iſt über Toulouſe und 


Marſeille nach feinem Schloſſe Prangins gereiſt. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 17. Auguſt. Angekommen: v. Neumann, Oberſt, a. Görlitz. 

v. Lebedew, kaſſerl. ruf. Generalmajor, n. Fr,, a. Warſchau. 
Geſtohlen wurde: Ufergaſſe 13 ein kupferner Biertrichter, 1 Meſſinghahn, 
55555 
e 18 1 braunleder e apier⸗ und 4 Silberthas 
gg und einer Geſtellungsordre, auf Heinrich Wocke 


0 kette. 
a 5 mit Beſchlag belegt: 2 Kopftiſſen mit blaugeftreiften Inletten 


d rothen Züchen. 
r Gefunden wurde: 1 angefangener Strumpf von rother und weißer Wolle 


4 Uhr wurde am dungen ber Matthiasſtraße in 
Frau von Geburtswe 
des Herrn Pranntweinnnenn n fesch geſchafft 


werden, fie ald d 


das Park» Concert 
Der 


16. A 

alckenſtein beehrte geſtern Nachmitt⸗ 
18 Herten im Sommertheater mit feiner. Gegenwart. 
Dirigent der Stadtkapelle erwies bei letzterer Gelegenheit 
Feldherrn die 
„Vogel von 
Civil⸗Anzuge, 


ohne 
Niemand trotz des 


n bermuthete. Möge er 
25 dem Waterlame 9 14 Be 
Einer j 


1 ·˖[1'D 


f unverändert geblieben, 


Nr 


Liegnitz, 16. Auguſt. An ver hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule wurde 
unter dem Vorſitze des königl. Geheimen Regierungs⸗Rathes Herrn Jakoby 
ag den 9. und Sonnabend den 10. Auguſt die mündliche Entlaſſungs⸗ 
rüfung abgehalten, welcher ſich 11 Schüler der Anſtalt unterzogen. Die: 
ſelben wurden ſämmtlich für reif erklärt, und erhielten ſechs von ihnen das 
Prädicat „gut beſtanden“, fünf „hinreichend beſtanden“. Die Abgegangenen 
haben faſt ſämmtlich die Abſicht, die königl. Gewerbe⸗Akademie zu Berlin zur 
weiteren Ausbildung zu beſuchen. Einer hat ſofort eine Anſtellung in der 


Praxis gefunden. K 

Glatz, 15. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Die von unſerer Zeitung 
veröffentlichte n daß N de aus dem Habelſchwerdter Kreiſe iſt Ver⸗ 
mee den Sur, daß diele Perſonen, namentlich Landleute, in den hieſi⸗ 
gen Apotheken Wurzeln unterſuchen ließen, die fie gleichfalls von einem Her⸗ 
umträger als Arnica gekauft hatten. Es waren meiſtens die Wurzeln des 
Eiſenhuts, die ein ſtärkeres Gift enthalten als die Blüthe dieſer Pflanze. 
Von der Arnica, die eine pfahlförmige Wurzel, unterſcheidet ſich die Wurzel 
des Eiſenhuts durch ihre Knollengeſtalt. Wir wollen hierdurch nochmals auf 


den traurigen Fall hinweiſen, um recht eindringlich zur Vorſicht beim Ge⸗ R 


brauch nicht ganz genau gekannter Arzneipflanzen zu mahnen. Namentlich 
erſcheint es geboten, etwa vor Kurzem aus Wurzeln angefertigte Deſtillate 
unbedingt wegzugießen. — Heute findet auf dem hieſigen Gymnaſium die 
Prüfung aller Klaſſen, den 17. die Schlußfeierlichkeit und die Entlaſſung zu 
den Ferien ſtatt. In der Anſtalt befinden ſich gegenwärtig 237 Schüler. 


An der Anſtalt wirken 13 Lehrer, die wöchentlich 222 Lehrſtunden ertheilen. | = 
— Geſtern traf Se. Excellenz der Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz, auf 


der Beſichtigungstour des Eiſenbahn⸗Terrains, von den Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden und dem Herrn Landrath von Seherr⸗Thoß empfangen, hier 
ein, um nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach Habelſchwerdt fortzu: 
ſetzen. Mit dieſer Anweſenheit ſteht die Anlage des biefigen Bahn: 
hofes in engſter Verbindung; die Frage; ob er innerhalb oder außer⸗ 
halb des Feſtungs⸗Rayons angelegt werden ſoll, kommt zur Entſcheidung. — 
Heute Vormittag kehrte der Herr Miniſter von Habelſchwerdt zurück und fuhr, 
auf dem Roßmarkt vom Herrn Landrath und Herrn Bürgermeiſter Stuſchke 
empfangen, in Begleitung dieſer Herren durch das Feldthor auf die Feſtung, 
woſelbſt der Herr Commandant, Oberſt Krüter, Se. Excellenz empfingen Das 
Wetter geſtattete einen freien Blick über einen großen Theil der Grafſchaft 
und der Herr Miniſter ging betreffs der Bahnhefsanlage auf die Details ein. 
Sowohl der Herr Commandant als auch Herr Landrath und Bürgermeiſter 
plaidirten für die Anlage im erſten Feſtungsrayon, wozu ſich der Raum zwi⸗ 
ſchen Puhuberg und Mälzplan wohl finden ließe. Im anderen Falle ſteht 
le befürchten, daß der Bahnhof wohl eine Stunde weit von der Stadt zu 
iegen käme. Der Herr Miniſter zeigte ſich den ausgeſprochenen Anſichten 
ehr geneigt, ohne ſich jedoch für den Augenblick entſcheidend auszuſprechen. 
ir dürfen indeß wohl in Kürze die beſte Nachricht ge) 3 5 
. Geb.⸗Ztg. 


Meteorologiſche Beobacht ungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba Luft- Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera ⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luſt nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 16. Aug. 10 U. Ab.] 331,07 1+15,6 | SO. 1. Heiter. 
17. Aug. 6 U. Mrg. ] 33179 [140 SW. 0. Bewölkt. 


Breslau, 17. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 10 3. U.⸗P. — F. 10 8. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Florenz, 16. Aug. Die Unruhe wegen Garibaldi's Anweſen⸗ 
beit an den römiſchen Grenzen dauert fort. Menotti Garibaldi 
geht nach Neapel. Nattazzi wird morgen zurückerwartet. 

(Wolffs T. B.) 

Kaſſel, 16. Aug. Se. Majeftät der König wurden auf der Reife 
nach Kaſſel auf allen Stationen von den Einwohnern, geſchmückt mit 
ihren ländlichen Trachten, herzlich empfangen, beſonders in Fronhauſen 
und Treiſa. Der Einzug in die überraſchend ſchnell decorirte Stadt 
Kaſſel fand geſtern an der Spitze einer zahlreichen Suite von Wilhelms⸗ 
höhe aus ſtatt. Sämmtliche Gewerke kamen mit ihren zahlreichen Em⸗ 
blemen theilweiſe beritten entgegen. Am Abend war die Stadt vollſtändig 


erleuchtet; es herrſcht ein allgemeiner unbeſchreiblicher Jubel. Heut Vor⸗ 
mittag war große Parade, ſpäter Galadiner und Fahrt nach Wilhelms⸗ 
hoͤhe. (Tel. Dep. d. St. Anz.) 

Frankfurt a. M., 16. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin 
Auguſta hat geſtern auf Veranlaſſung des Branbunglücs, von welchem 
Frankfurt betroffen wurde, folgendes Telegramm aus Baden⸗Baden an 
den Polizei⸗Präſidenten v. Madai gerichtet: „Mein Mitgefühl bedarf 
keiner Worte, denn Niemand wird dort an der Aufrichtigkeit meiner 
Empfindung zweifeln. Es iſt eine ſchwere Prüfung für die Stadt, 
welche auf allgemeine Theilnahme zu zählen berechtigt iſt. Theilen Sie 
mir ſchleunigſt das Nähere mit, damit ich erfahre, wo etwa zu helfen, 
und vermitteln Sie den Ausdruck meiner Geſinnungen.“ 

Wien, 16. Aug. Die „Abendpoſt“ meldet in einem amtlichen 
Telegramm aus Rom, daß der jüngſte Sohn der verſtorbenen Königin⸗ 
Wittwe von Neapel in Albano an der Cholera geſtorben, die Prinzeſſin 
Pia hingegen wieder hergeſtellt iſt. 

Trieſt, 16. Aug. (Levantepoſt.) Athen, 10. Aug. Die Nach⸗ 
richt von dem Tode des Königs Otto hat hier in manchen Streifen herz⸗ 
liche Trauer hervorgerufen. — Wie man bier erfährt, find der Com⸗ 
mandant der türkiſchen Artillerie, ein Preuße von Geburt, ſowie der 
Leibarzt Omer Paſcha's an der Dysenterie geſtorben. 

Smyrna, 10. Aug. Aus Kreta wird gemeldet: Aya⸗Rumeli 
hat ſich Omer Paſcha ergeben. Omalos wird von Mehemed hart be⸗ 
drängt. 1400 Freiwillige haben ſich auf einer franzöſiſchen Fregatte 
und einem ruſſiſchen Kanonenboote nach Griechenland eingeſchifft. 

Paris, 16. Auguſt. Der „Abendmonſteur“ meldet: Die Kaiſerin 
hat ſich heute Mittag um 1 Uhr nach Chalons begeben, von wo die 
Majeftäten direct nach Salzburg abrelſen werden. „Der gefirigen Revue 
im Lager wohnten der kalſerliche Prinz, der König von Griechenland 
und Prinz Humbert von Italien bei. 

Der „Patrie“ zufolge hat der Kaiſer mehrere Maßregeln admi⸗ 
niſtrativer und volitiſcher Natur angeorduet, welche ohne Verzug durch 
den „Monteur“ veröffentlicht werden [len. 


zu 482, 50 gehandelt. 
A Schluß⸗Courſe: 
3% Rente 69, 65—69, 70-69, 67%. Je ieniſche 5% Rente 49, 40. 
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Paris, 16, Auguſt, Nachm. [Bank⸗ Ausweis.] Vermebrt: Baarvor⸗ 
rath um 12, laufende Rechnungen der Privaten um 4½ Millionen Fres, 
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Berliner Börse vom 16, August 1867. 


Fonds- und Geid-Üsurse. Bisenbahn-Stamm-Astier. 
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40 180814 eo de Beriin —— 1 2 n 
5 10 
dito 18624 |N04, dr. Berl-Potsd-Mgd|16 16 2... 
Staats-Schuldschelne 3185 oz. Berlin-Stettin. 8 8½ f 18% 5 
Präm-Anl. von 1868/3151123 0. Böhm. -Westb — > . 
Berliner Stadt-Oblig. 4% ½ B. Breslau-Freib. ..| 9 910 ee 
3 Kur- u. Neumärk 311777, ba. Ost Minden 1720 9 N 141% br 
8 — Br Fi 1170 5 Oosel-Oderberg. 1 | zb 67½ & 69 be. 
8 * u. — N G. dito St.-Prior.| — 15 9 60 . bz. 
2 td 4 5 — 0 a 5 
4 FE: 2 4 kin bi Baliz.Ladwigsb. | 5 — 9% tw. br. 
i Lmdwigsa.Bezb.|10 1% j160% B. 
3 3 4 old be. Magd,-Haiberst, 13 — 1 . 
3} Pormmersche.... ‘ 2 2. agd.-Lel ...120 * 254 be. 
5 }Posensche...... 84%, bz. Mains-Ludwizsh| 8 I 126%, bs 
2 Preussis che. 897% bz. Mi HER 9 — 3 3 73% bz 
E Westph. u. Rhein. 4 9213 da. — 8 — 94 0 
5 Sächsische. 4 1% ba. as 4 89% ba 
(Schlesische 4 ug @ Mean Bur a | 5 89 
et iedre wg 5 72. 
Louisd’or 111%, G. — 81% da. ||Nordb. Fr.- Wilh.] 4 — 92% bs 
Goldkr. 9,8%, G. |Polm.Bkn, — — - Oberschl, A. . 11 „2 142% b. 
Ausländisohe Fonde. = a. 11 12 ie 
Oosters. Motalliques. 5 46% este. Fr. 8.-B.|5 | — 24% 4 30% be. 
dito Nat. Anl. Osstr. südl.8t,-B.| 7 — 2 * 
BER Lot.-A.v.6018 Oppeln-Tarnow.| 3 — 14% @ 
. ®.Oderut St-Pr.!— |- 0 
N 7 che. 7 — 117% ba. 
Ital. neue b Proe., Ani. dito Stamm-Pr.| 7 — a 
Russ. Engl. Anl. 1862|€ — ve 0 % bs. 
dito Poln. Sch.-Obi.|4 en n | Alle 44. B- 
Poin. Pfandbr. ILE. 4 rn u ee re ae 127 6 
Liqu. Pfandbr ... Warechau-Wien.| Bi; | — 99% bs 


Poln. Obl, & 500 FI, 


dito Bank- und Industrie-Papiors. 


Kurhogs. 40 Thlr. ObL|— 


53 bz. A. Kassen-V. . 12 
Baden. 36 Fl. Loose — 20% B. r Y f —. 0 
Amerikan. St-Aul.../6 178, & % ba. Bremer Bank... 8 
Risenbahn-Prioritäta-Aotien. Barg Zettel. N AR 
Berz Märkische .. . 141.964, G. IR 
8 I: 99% B. Gotbaer bad ig 9 4 
us ne 2 10 I Hannoversche B.| 4 4 
dito UI. v. St. 348. ] ½/7 7 ½% ba Kamb. Nordd. B.] 9 8¹ 4 
OCölm-Min den 47% B. y Vereins-B 816% 10 4 
dito II. s 64½ 6 Könignbe B. 616 The 4 
dito 4 85% B om 2. rer 2 3 ⁰— 4 
dito MI s R ir eg sch 
dito 9% 6 agdoburger B. — 
dito VIA 4 2 = 5 sh, 
dito vs % . see Ba 4 04 b f 63% 6 
N (WER) Ä 2 62 B. Preimar * h 43 
ito m . wa 
dito IV. Em. 4% er -g ir — | 
Gal. Ludwigsb. ... 46 u ll. $ 
ee eee eee e |& | Hniier 
dito IIIA 86% ba * „ ar 4 180 etw. br. 
dito Typ 196% © dino-Com-Anth. Eh | 8 fe 10% 6 
Näschl. Zweigb. L. C. — — Genfer Credb.-A.| — o ke 8 
Oberschles. 4. 4 ( — —— Lei alger N E 4 2 
Te 079% B. 1 837% 6. 
. 4 67% bz. sides e 8. 
dito . 4 18714 ba. Oesterr.Credb.A.| 4 ven. ı A 172 . 
dito E. 478 % 6. Meng np — fe 1147 & Th hm 
en EA 4% 4 0 | 7% 14 % @. 
dito . ta e, — | 
Oot.-Fraus. 3 47 . 
Oest. südl, 8t.-B. . 43 240% bz — ı [ 5 g . 
Thoin. v. St. gar 4 r.v.Eisenbaf| 5, 10 s 120% m. 
Rhein-Naho-B. gar. M4jgl934, br ' | | 
Berlin, 16. Aug. Royuen % 61-66 Thlr. nach Qualität ger 


| 

andelt, 77—78pib. 63—63% Thlr. ab Boden bez., 
Hi Bahn bez. Aub bt en 11% Tir. FR 
Aare nd lt, 2 RUE Di ene Alk Tech die Dr 
r. bez. und 5 2 2 Oct. ac tr r. . 
Oct, Rob. 184% Tölt. bez, Nopbr.⸗Dezbr. 7417 Tölt. bez * 


„Breslau, 17. Auguſt. Am heutigen Markte zeigte ſich für Getreide 
vorherrſchend feſte Stimmung, bei der höhere 9 Beachtung fanden. 

Weizen mehr gefragt, DB 84 Yin, ſchleſiſcher weer 90-105 Sgr., 
gelbe, 90 bis 102 * beinſte Sorte Über Notiz bezahle, galiziſcher und 
polniſcher weißer neuer 86 —94 Sgr. gelber 86—94 Sgr., feinſte Sorte 
95 Sgr. bezahlt. — Nongen in ſtumpfer Haltung, pr. 84 Pfd. neuer 
trodener 7074 Sar, feuchter 62—66 Sgr., feine Sorten 75 Sgr. bes 
zahlt. — Gerſte ſchwacher Umfag, pr. 74 Pfund alte 56—60 Sees, neue 
40 bis 54 Sa,, Teinite Sorten über Notz. bezahlt. — Hafer felter, Pr. 
50 gro, alter 32—36 Sgr. neuer 30-33 Sgr., jeinite Sorten über No 


neuer 63 64 Thlr. 
Spiritus loco 


bezahlt. — Arbſen ohne Beachtung. — Wecken ohne Zufuhr. — Del⸗ 
inaten preishaltend. Bodner ohne Umſatz. — Schlan lein ohne 
Umjab. Kapziuden ruhig, 51—33 &ge,, per Herbſt 48—49 Sgt. 
or, Cinr. 
Sar. pr Schi. Sgr. or. ST. 
— 
Weißer Weizen 90—95—105 Wicken 58 
Gelber Weizen 90 —94—102 Bohnen 85—90—95 
Neuer dito 86—90— 94 Sgr. pr. Sack ö 150 Pfd. Brutto. 
Moggen 62—70—74 Schlag⸗Leinſaat 90200210 
e, neue 46—49—52 Biate de 7 170—180—190 
Hafer. 30—32—33 Winter⸗Rübſen 168—176—187 
Erbfſen 65—70—74 


7 

Kleeſaat ſtilles Geſchaft. er 
gr. 

1852 geſtrigen Mittagblatte war die Notiz von Raps und Ruübſen ver 


in Leinen und Shirtin unter Garantie 

Oberhemden des Sutiigens liefert u g eſetzten Preiſen 

die Waſchefabrik von L. Seidenberg, — 12. 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 19.0. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Drud bon Genz, Barth und Comp. (B. Sriebrid) In redn. 
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